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itt brei SBodjen »on «Dtoöfou noch SBorfdjou bcför»

bent/ ebenfo bie ©orben in »terjefn Sogen »on
Bctcröburg nod) (efetcrem Bunfte. ipat aber Stufjlanb,
beffen Sruppen beinahe ftetö ouf bent Äricgöfuß fte
ben, bic «Dtittel, binnen brei SBodjen ju ben 100,000
Biotin, bic gewöhnlich im gelbe ftehen, fernere
120,000 «Dlatin unb in fedjö SBochcn noch 60—80,ooo
«Dtann, atfo 300,000 «Dianti in biefer Offenfioftcflung

ju oereinigen, fo ift eö auch Hat, wk fibermiegenb
feine «Dtacbt gegen Oeftrcich unb Breußen ftd) gcftal»

ten wirb.
©a rächt ftdj eben eitte otte Siinbc — bic Ber»

nidjtung Bolenö. ein ptatßifdjct ©cncral rief noch

bem SSicner Äongtcß, alö Stußlanb Bolen erftett:
„Stun bleibt unö nieftö übrig, olö ftetö jwifdjcn Bo»

fen unb Äötiigöbcrg 100,000 «Dtoiiii fonjaitrirt ju
behalten!" ipeute bürfte jener ©cncralfüf 11200,000

«Dtatm »erlangen. Slcbnlicb gcftaltet fich baö Bcrfält.
niß für Oeftrcich. ©alijien ift ein offaieöSonb, bai
nidjt eine geftung »on Bebeutung beftfet; «Diäfrcn

hat Ollmüfe, baö Sbor oon SBicn; in Ungarn ift Äo»

mom, betbe ober nicft genügenb gegenüber einem

folchai geinb!
Unfere SOtcinung fteft in biefer Bejiefung feft,

polittfdj mag fic unauöfüfrbor erfchciticn, mifitä»
rifetj ift fte aber bie cinjige, bie fonfequent unb

bafer Wahr ift. ttu(jl«nci9 übennirgenbe JHarft roirb

nur burd) eine jSjerftellunfl Jlolen's flebroefen; nur
biefe Sfat febüßt Oeftrcich unb Breußen »or ber

Slbbängtgfcit oon Stußlanb ober einer beftänbigen

Bebrofung, bie eine gleiche «Diacbtauwidtung unb

jerrüttenbe ginonjopfer in beren golge erforbert.
SBaö bebauet bic etftürmung »on Sebaftopol,
wenn fie überfaupt gelingt? SBaö ift eine Stie»

berlage ber ruffifdjen Slrmee? gür Stußlanb nicft
»iel mefr alö 10—20 »crlorneSnbre, itt benen biefe

Sdjäben ouögebeffert werben muffen! SBaö bot ober

biefe griff in eitlem jungen Staate wie Stußlanb ju
bebeuten, ber feine Scbaiöfro'ftc recht ju entwideln
beginnt? Säufcbe mon ftdj boch nicft mit ipoffium»

gen, bie fich nie »crwirflicbcn werben! flcine er»
folge ber SBcftmächte fönnen Stußlanb momentan
fcbwäcbai, feine glotte fann »ernidjtetiocrbat; aber

ift eö mehr atö bic Stinbc, bie biefe Schwerthiebe
»onber eidjc töfen? SBir fogeti nein!

Stur ein Bolaircidj, baö alö Sloantgatbc bcöSBe»

ftenö bem Often aitgcgctigcfcfet witb, fann beffen

«Dtacbt bteeben unb europo »or einer ©rofung ofne
enbe fdjüfeai. ©refe man bie Sachlage, wie man

will; wer of tu Bortwtf eil fit betradjta, wirb ju bic*

fem Schluffe fommen. B3ir füffen unö nicht berufen,

ben fof en Sopograpf en in'ö ipanbmcrf ju pfu»

feben, bic bic fünftige Äarte 0011 europo neu bemalen

follen. SBir iirtbctfen oom niilttärifcbat Staub-
punfte auö unb fönnen ju feinem ottberti Sdjluffc
fommen, alö ju biefem, wobei wir anbern bic näfete

potttifelje Sluöfüfrung biefer Soee überlaffen. Slber

eitt niädjttgcö Bolenreidj, unter einem fräftigen unb

weifen Stegeuten, ift für unö glcicbbebeittenb mit
einer gewaltigen geftung, bk ©eutfdjlanb unb ben

SBeften fdjirmt, biefe Sänbcr »on ben eroberungö»
gcfüftai Stußtoiibö fcfüfet unb Stußlanb für immer

»om übrigen europa trennt. SBir maßen unö nicht
an, ben Schleier ber Sufunft ju heben, aber über,
jeugt finb wir, bat trofe Strömen »on Blut trofe
allat Opfern beö BJcftetiö fein bauertiber gtiebe
möglich wirb, wirb nicht Bolen fcrgeftellt unb ein
neueö unb ftäftigeö Sarmatenrcicb gegrünbet: —

(Sitte ©ntgegnunet bem „aud ber 2S3nabt".

©tc Stummer 32 ber «Dtilttärjcitung bringt einen

Slrtifel „auö bev SBaabt", ber fid) auöjeicfjnct burd)
ein ©urdjeinatibcr »on ©ebonfen über otlcö «Dlög»

liehe, über bic Brobcn'mit bem Sägergcmebr, über
bie Ste»ifion beö Bcfleibungöreglementö, über baö

neue ejerjirreglcmcnt uttb enblicf) jum Ucbcrftuß
noch baö befonnte jefet «Dtobe gewotbene ©cfctjrei
unferer Befftmiftcn über baö Stufelofc aller unferer
Slnftrcngungcn im «DJifitärmcfett. ©er feligc Sliaö
mit feinen lanbftürmcrifcbcn Sbeen unb ben bun»

bertlei Slrtcn Schulden fpuft tfeilweife auch in bent

©cfirn btö #errn „auö ber «Saabt"; er febaut mit
Beradjtiiitg ouf biejenigen f tvab, bit niemalö fremben

militarifdjen Uebungen beigewofnt unb nicht
wüßten, waö Äriegfüfren fei. Unö will eö ober

febeinen, bat, wenn oudj ber iperr „auö ber SBaabt"

fremben mifitärifetjen Uebungen beigewofnt hat, er
barauö feinen großen Stufecn gejogen unb jebcnfaflö
im Äriege ben Ärieg nicht gelernt hat.

eö ift eine bequeme «Dtanicr, ofleö, waö nicht noch

bem ölten Urfcblenbrian gemobeft ift, babureb fchlo-

gen ju wollen, bat mon'ö olö „Neuerung" ta^irt
unb wegen biefer feiner eigcnfdjaft »erbommt. ©aö
Stbfurbc einer foldjen Äonfcquenj liegt flar am

Sage.
Stadj ber S^ee beö iperrn eiufaiberö müßten bti

btv Brüfung beö Säflergcwcbrö bic gemeinen
Solbaten bie egperten fein, benn nur biefe hätten bti
btv £anbfabung unb Benüfeung praftifefe
erfafrungen gemocht, eö fcheint, ber iperr G. traut ber

egpertcnfornmiffion fo wenig Unheil jn, olö ftch

ftlbtv, täufcht fid) ober jebenfoflö bebeutenb. ©ic
ip£. eierten faben Slugen, bie gewiß heiter unb

¦florcr fefen, alö biejenigen beö £crrn G. unb auch

fprachfoö werben fic ob ber G.'fdjcn Befotiptungcn
hoffentlich nicht geworben fein, um bie Solbaten,
welche baö Sägcrgewefr ju füfren haben, um ifre
Slnficbtcn über baffelbe, foroeit fte in Betracht fommen

fönnen, ju fragen. Ueber bic Seiten ber ©ont»

bücbfe, wie fte neulich in Baicrn eingefüfrt würbe,

fmb wir in ber Sdjweij in ber Beroollfommitung
ber £atibfeuermaffcn lange finouö; cö ift längft er»

wiefett/ bat fic eben wegen beö ©ornö nicft in'ö

gelb taugt*). ©ie©emfenjägcr, weldjen ber £r. G.

bie gewählte SBaffe jur Bairtbcilung tmb Brüfung
übergeben will, finb in unfern Singen fcfjlccfjtcre er.»

pertett alö jcber beliebige rationell gebilbete Sdjüfee

unb jubem ftnb bic Sagergcwebre nidjt bafür bo,

um ©emfen ju fcbießcti.

*) Slnmerfung berSRebaftion: £>a« tft roofl

»iel gefagt; bie franjöftfcben Säger unb ©cfü&en in ber

Ärim faben alle baS ©tift» ober SJorngetuefr.
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in drei Wochcn von Moskau nach Warschau befördern,

ebenso die Garden in vierzehn Tagen von Pe-
tersburg nach letzterem Punkte. Hat aber Rußland,
dessen Truppen beinahe stets auf dcm Kriegsfuß ste-

hen, dic Mittel, binnen drci Wochcn zu den 100,000
Mann, dic gewöhnlich im Fcldc stchcn, fcrncrc
t20,oo« Mann und in fechs Wochen noch 60—80,00«
Mann, alfo 3o«,o«0 Mann in dicfcr Offcnstvstclluiig

zu vereinigen, fo ist es auch klar, wic überwiegend
seine Macht gcgcn Oestreich und Preußen stch gestalten

wird.
Da rächt sich eben eine alte Sündc — die

Vernichtung Polens. Ein preußischer General rief nach

dem Wiener Kongreß, als Rußland Polen erhielt:
„Nun bleibt uuö nichtö übrig, als stctö zwischen Posen

und Königsberg t00,«oo Mann konzentrirt zu

behalten!" Heute dürfte jener General kühn 200,00«
Manu verlangen. Aehnlich gestaltet sich das Verhält,
niß für Oestreich. Galizien ist ein offenes Land, daö

nicht eine Festung vou Bedeutung besitzt; Mähre»
hat Ollmütz, daS Thor von Wien; in Ungarn ist Ko-

morn, bctde aber nicht genügend gegenüber einem

solchen Feind!
Unfere Meinung stcht in dicfcr Bczichung fcst,

politisch mag ste unausführbar erscheinen, militärisch

tst sie aber die einzige, die konsequent und

daher wahr ist. Vußtcmds überwiegende Macht wird

nur durch eine Herstellung Polen's gebrochen; nur
diese That schützt Ocstrcich und Preußen vor dcr

Abhängigkeit von Rußland odcr einer beständigen

Bedrohung, die eine gleiche Machtcntwicklung und

zerrüttende Finanzopfer in deren Folge erfordert.
WaS bedeutet die Erstürmung von Sebastopol,

wenn sie überhaupt gelingt? WaS ist eine Nie.
derlagc dcr russischen Armee? Für Rußland nicht

viel mchr als 10—2« verlorne Jahre, in denen dicse

Schäden ausgebessert wcrden müssen! WaS hat aber

diese Frist in eincn, jungen Staate wic Rußland zu

bedeuten, der seine Lebenökräste recht zu entwickeln

beginnt? Täusche man sich doch nicht mit Hoffnun-

gcn, dic sich nic verwirklichen wcrden! kleine Er-
folge der Westmächtc könncn Rußland momentan
schwächen, scinc Flottc kann vernichtet wcrden; aber

ist cö mchr alö dic Riudc, die dicsc Schwerthicbe
vender Eichc lösen? Wir sagcn nein!

Nur ein Polenrcich, daö alö Avantgarde dcö We.
stcnö dcm Ostcn entgegengesetzt wird, kann dcsscn

Macht brcchcn und Europa vor cincr Drohung ohne

Ende schützen. Drehe man die Sachlage, wie man

will; wer ohne Voru«lhcil sic betrachtet, wird zu dicscm

Schlüsse kommen. Wir fühlen unö nicht bcru.
fen, den hohcn Topographen in'S Handwerk zu pfu.
fchcu, die die künftige Karte vou Europa neu bemalen

follen. Wir urtheilen vom militärifchen Stand-
punkte auö und könncn zu kcincn, andcrn Schlüsse

kommen, alö zu dicscm, wobci wir andern die nähere

politische Ausführung diefer Jdcc überlassen. Aber
ein mächtiges Polenrcich, untcr einem kräftigen und

weisen Rcgentcn, ist für unö glcichbcdcutcnd mit
einer gewaltigen Festung, die Deutfchland und dcn

Wcsten schirmt, diese Länder von dcn Eroberungö-
gclüstcn Rußlands schützt und Nußland für immcr

vom übrigen Europa trennt. Wir maßen uns nicht
an, den Schleier dcr Zukunft zu heben, aber über-
zeugt sind wir, daß trotz Strömen von Blut trotz
allen Opfern deS Westens kein dauernder Friede
möglich wird, wird nicht Polen hergestellt u,,d ein
neues und kräftiges Sarmatcnrcich gegründet! —

Eine Entgegnung dem „auS der Wandt".

Die Nummer 32 der Militärzcituiig bringt cincn
Arrikcl „auö dcr Waadt", dcr sich auözcichnct durch
cin Diirchciiiandcr von Gcdankcn übcr allcö
Mögliche, übcr die Proben'mit dcm Jägergewehr, über
die Revision deö Bekleidungsreglements, übcr daö

neue Exerzirreglcmcnt und cndlich zum Ucbcrfluß
noch daö bckanntc jctzt Modc gcwordcnc Geschrei
unserer Pcsstmisten über daö Nutzlose aller nnserer
Anstrcngungcn im Militärwcscn. Dcr scligc CliaS
mit seinen landstürmcrischcn Ideen und dcn hun.
dcrtlci Arten Schützen spukt thcilwcise auch in dem

Gehirn dcS Hcrrn „auS dcr Waadt"; cr schaut mit
Verachtung auf diejenige» herab, die niemals frcm.
den militärifchen Uebungen beigewohnt und nicht
wüßten, was Kriegführcn fei. Uns will cö aber

scheinen, daß, wenn auch dcr Herr „auö dcr Waadt"
fremdcn militärischen Uebungen beigewohnt hat, er
daraus keinen großen Nutzen gezogen und jedenfalls
im Kriege den Krieg nicht gelernt hat.

ES ist eine bequeme Manier, alles, was nicht nach

dem alten Urschlendrian gemodclt ist, dadurch schla-

gcn zu wollen, daß man'S «IS „Neuerung" ta^irt
und wcgen dieser seiner Eigenschaft verdammt. DaS

Absurde einer solchen Konsequenz liegt klar am

Tage.
Nach dcr Jdce des Herrn Einsenders müßten bei

der Prüfung dcö JägergcwehrS die gemeinen Sol.
daten die Experten fein, dcn» nur diese hätten bei

dcr Haildhabung und Benützung praktische Ersah,

rungen gemacht. Eö scheint, dcr Hcrr U. traut der

Expertenkommission so wenig Urthcil zn, alö stch

selber, täuscht sich aber jedenfalls bedeutend. Die
HH. Experten haben Augen, die gcwiß Heller und

klarer schen, alS diejenigen des Herrn «. und auch

sprachlos werden sic ob der «.'schen Behauptungen
hoffentlich nicht geworden scin, um die Soldaten,
wclche das Jägcrgewchr zu führcn haben, um ihrc
Anstchtcn übcr dasselbe, foweit ste in Betracht kom.

men könncn, zu fragen. Ueber dic Zeiten dcr Doru-
büchfe, wie sie neulich in Baiern eingeführt wurde,

stnd wir in der Schweiz in dcr Vervollkommnung
dcr Handfeuerwaffen lange hinaus; cS ist längst er.

wiesen, daß sie cbcn wegen des DornS nicht in's

Feld laugt*). Die Gemsenjäger, welchen der Hr. ».

die gewählte Waffe zur Beurtheilung und Prüfung
übergeben will, sind iu unfern Augen schlechtere

Experten alS jeder beliebige rationell gebildete Schütze

und zudem sind die Jägergcwchre nicht dafür da,

um Gemfen zu fchießen.

') Anmerkung der Redaktion: Das ist wohl

viel gesagt; die französischen Zager und Schlitzen in dcr

Krim haben alle daö Stift - «der Dorngewchr.
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©er £ctr G. fot auch gclefcn, ber ©enerat Orfj-
fenbein, ber Bater beö Sö'gergeroebrö, fei nun wie.
ber anberer Slnftcft unb jicfe bk SDiiniebüdjfe bem

neuen Sdjweijcrfttifecr »or, unb man möchte auch

ihn um Stath befragen; ©cncral Ocbfaibcin mußte
eben bflöjatigc »orjieben, waö bic franjöfifche «Ticgie»

rung wollte; im Ucbrigen gefört jur Bcurtfeiltmg
einer £>anbfcuerwaffc mefr alö ©cncral in frattjö»
fifchen ©ienften ju fein!

Sm SSeitcrn fömmt bann ber £err „auö ber

SBaabt" auch auf bit Borfdjläge über Sterifton beö

Bcfleibungöreglcmetitö. Sdjon wieber Steuerungen!
ruft er mit entrüftimg auö unb nimmt bann mit
mütterlicher Siebe baö wtlfdje Scfjocßfinb, bai
grad, in Schüfe. SBenn man bem überm glauben
barf, fo hätte man ifm cö ju »erbauten, baß bei ber

lefeten Stc»ifion ber grad ben Sieg baoon getragen;
fein SBunber baher, wenn er nun ben fo fdjwer er-

rungenat Sieg ju befaupten fticbt; feine Stellung
wirb jefet jebenfollö febwieriger wetben unb wir
jweifeln fehr boratt, ob fein eifern bei fompetenter
Seite mit bemfelben fcbmeidjelfaftcn erfolge be-

gleitet fein werbe. SBir woHat über biefeö Sbana
nicht »ielc SBorte »erlieren, fie ift bei allen Urtfctlö»
fähigen fdjon lange fprudjreif; nur bünft unö bic

Behauptung beö iperrn G., bat, wenn auch ber SBaf-
fenrod für bte Offtjiere eingeführt werbe, berfelbe
noch wenigen S«brcn bem grad wieber weichen

werbe, weil —Stapoleon bereitö bei feiner ©arbe ben

Slnfang gemadjt, gor ju cigentbüinticb; Sebcrmann
weiß ja, bat biefeö nicht etwa beßwegen gefebab,
weil bev grad jwedmäßiger erfutiben würbe,
fonbern weil Stapoleon bic alte Äaifcrgarbc auch in if.
rem Sleußern nachahmen wollte. Ober warum wirb
benn bic Ocffenbcinifcbe Segion, bie ifre Uniformen
ja erft erfält, nicft in ben grad geftedt, wenn Sta-

"poleon für bcnfelbcn fo eingenommen ift?
Sobann befauptet iperr G., bic Slcrmclwefte fei

nichtö für bie Solbaten/ biefelben wollten orbent«
lid) unb bübfd) angejogen feitt; wie gerne wollen
wir ihm bie Slnftcbt laffen, bie beiben Spinterlappcn,
welche auö ber Slermelrocftc ben grad ausmachen,
feien baöjenige £iilfömittcl, welcheö orbctitlid) unb
bübfcbf leibe!

Unb enblicf noch eine Steuerung! ©aö neue
eKcrjirreglcmait; eö fei etwoö Ucbcrftüfftgcö, Seit,
uiiböclbroubcnbeö unbBcrwirraibcö. ©aß einjelne
Äöpfc, wie iperr G. behauptet, »erwirrt werben
fönnen, bebarf feinerfeitö feiner weitern Bcrftdjc
rung; bat aber bic übrige franjöfifche Sdjweij in
bem nämlicfen gade fei unb baö neue er,crjtrregtc
mau alö überftüffig, jcit- unb gclbrottbaib halte,
fann unö Sttemanb glauben machen; wir faben mefr
Sutrattcn in bic Sntetligenj unferer welfdjen Baf*
fenbrübcr.

lieber bic Beffimiftai.Bbrofcn, wctdje ber „oiiö
ber SBaabt" jum Beften gibt, lohnt eö fidj nicht ber
«Dtüfc, etnjutreten; fte jagen om beften, auf wef-
chem «|3iinftc militärifeher Bilbung unb Sitificljt ber
93tanii fteft, ber fic in bic SBclt fefidt. ffierne »er-
jeifen roir ifnt/ beim er fefeint nicft ju roiffcn, waö
er tfut. W.

31 —
Sfudb ein SHJort in Seichen beö 3nflerQen»et)rö.

©ic fcbiveijerifcbc «Dtilitärjeitung hat baö unleugbare

Berbicnft, biefem widjtigen ©egenftanb »olle

Slufmerffamfcit jugewaibct ju faben, unb wenn
auch ifre Slnficbtcn nidjt ollgemein getfcilt werben
unb nicht burcfjgcbriitigen ftnb, fo war cö gewiß
fchon ©ewinn, boß bie «Dkinungcn ftcf ouötaufdjen
tonnten. S't'ei Blei nungen ftefen fid) nun nod)
feute gegenüber, ©ic eine will ein feineö ©ewefr
mit .Stußcrfaliber unb tauglich ouf große entfer-
itungen ju treffen, biefe «Dteinung fteüt bic Srcff-
fähigfeit unb Seidjtigfeit über olle anbern Smedc
unb hat jum Stefultat baö«D?obet beö fdjwcijcrifchen
Sägergewefrö, fo wie foldjeö »orlicgt tmb nun im
©roßen probirt werben foll. ©ie anbere «Dteinung

fagt fingegen: wir »erlangen nur ein perbefferteö

Snfantcricgcioebr mit ftodjcn Sügen (Stjftcm «Du«

nie), mit Srcfffähigfeit auf mittlere ©iftanjen
(4oo'-6co' hödjftcnö,) oberbtatlichjumBajonnetge-
fecht unb bem Berberben bei fdjfccbter SBitterung ic.
nicht fo ouögcfefet, namenttief) auch Äatiber bcöSn-
fanteriegeroehrö.

SBie nun jebe Partei beö Stäfern argumentirt,
gehört nicht fiefer, — ich laffe bafin geftellt, wer
Stecht hat, habt aud) bii bafin feinen Spieß in biefen

Ätieg getragen.
Slllein cö will mir nun fdjeinen, bic grogc fei ouf

einem Stabium ber etitfdjcibung angelangt, wo cö

Bftidjt fei, fein «Dtöglicbcö ju tfun, bat ein gcfler,
ber in meinen Stugen bem neuen SDlobcll nun einmal
anfängt, »ermieben werbe, um fo mefr »ermieben
werbe, alö bann mit Sluönabme ganj untergeorbne.
ter ©inge, nichtö mefr bagegen eingewanbt werben
fann, eö fei beim, man »erwerfe boö ganje Stjftcm.

eö fcheint mir, berSDtann fei wegen beö©ewebrö
unb nicht bai ©ewehr wegen bti «Dtanncö ba. SDton

fattn alfo nicht abfolut fagen: bai ©ewefr muß nur
9 Bfunb wiegen; — fonbern matt muß fagen, wir
»erlangen gewiffe eigenfcbaftai »om ©ewefr unb
geben bemjenigen «Dtobell ben Borjug, welcfcö beim
minbeften ©emtebt bcnfelbcn entfpridjt.

Seh benfe nun, gegen folgenbe Slnforberungen
läßt ftch nidjtö einwenbai.*

t) Srcfffähigfeit unb Bcrfuffionöfraft gleich bau
eibg. «Dtufter.

2) ipinlängticbe Sänge jum Bajotmagcfccbt unb

geuer in Steif unb ©lieb, alfo auch im
jweiten ©lieb. Su tefeterem Behuf »erlange
ich 3" mehr.

Sd) will nicft barüber ftrcitcn, ob bai eibg. «Dto.

bell jur Stotf jum Bajonnctgefedjt taugt, oudj
barüber nidjt, ob bieß überhaupt wünfebbat (vide
Ärim). %d) laffe oudj jebem feine «Dteinung, ob

unfere Säger (Vi ober Vs unferer Snfanterie, beren

Bataillone jum »orauö fdjon ju fdjwadj fmb) »om

geuer in Steif unb ©lieb auöge fcf foffen fein follen.
Slber boö behaupte ich, boß wenn btibti —
Bajonnctgefedjt tmb eintreten ber Säfler in Steih unb

©lieb — irgenb einen SBerth haben — unb um
©loubenögatoffcn werbe idj mich fcbmcrlicb lange
umfefen muffen —, bat bann ein ©ewefr »on io
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Dcr Hcrr «. hat auch gclefcn, dcr Gcncral Och

fenbein, dcr Vatcr dcö Jägcrgewehrö / sci nun wie

dcr anderer Ansicht und ziehe die Miniebüchfe dcm

ncucn Schweizcrsiutzer vor, und man möchte auch

ihn um Rath befragen; General Ochsenbein mußte
eben dasjenige vorziehen, was die französifche Regie,

rung wollte; im Uebrigen gehört zur Beurtheilung
cincr Handfcuerwaffc mchr als Gcncral in franzö
sifchcn Dienstcn zu sein!

Im Weitern kömmt dann der Hcrr „aus dcr

Waadt" anch auf die Vorfchläge übcr Revision des

BcklcidungSreglcmentö. Schon wicdcr Neuerungen
ruft er mit Emrüsiuug aus und nimmt dann mit
mütterlicher Licbe daö welfche Schooßkind, dcn

Frack, in Schulz. Wcnn man dcm Hcrrn glauben
darf, fo hättc man ihm es zu verdanken, daß bei der

letzten Revision der Frack dcn Sieg davon getragen;
kein Wunder daher, wcnn er nun dcn fo fchwer er

rungencn Sieg zu behaupten sucht; seine Stellung
wird jctzt jedenfalls schwieriger werden und wir
zweifeln sehr daran, ob sein Eifern bei kompetenter
Seite mit demfclbcn schmeichelhaften Erfolge be

gleitet sein werde. Wir wollen übcr dieses Thema
nicht viclc Wortc verlieren, sie ist bei allen Urtheils
fähigen fchon lange spruchreif; nur dünkt «nS die

Behauptung dcS Herrn «., daß, wcnn auch dcr Was.
fenrock für die Ofstziere eingeführt werde, derselbe

nach wenigen Jahrcn dcm Frack wieder weichen
werde, weil —Napoleon bercitS bei scincr Gardc den

Anfang gemacht, gar zu eigenthümlich; Jcdcrmann
weiß ja, daß dicfcS nicht ctwa deßwegen geschah,

weil der Frack zweckmäßiger erfunden wurde, fon
dcrn weil Napoleon die alte Kaifergarde auch in ih
rem Aeußeru nachahmen wollte. Oder warum wird
dcnn dic Ochseubcinische Legion, dic ihre Uniformen
ja erst erhält, nicht in dcn Frack gesteckt, wenn Na.

^polcsn für dcnsclbcn so eingenommen ist?

Sodann behauptet Hcrr «., die Aermelweste sei

nichtö für die Soldaten, diefclbcn wollten ordent«
lich und hübfch angezogen fein; wic gerne wollen
wir ihm die Ansicht lassen, die beide» Hintcrlappen,
welche auS dcr Aermclwcstc de» Frack ausmache»,
feien dasjenige Hülfsmittel, welches ordentlich und
hübfch kleide!

Und cndlich noch cine Neuerung! Daö neue
Exerzirreglcmcnt; cö sci ctwaö Ucbcrftüfsigeö, Zeit.
undGcldraubcndeS uudVcrwirrcndcö. Daß einzelne
Köpfe, wie Hcrr «. bchauprcr, verwirrt werden
können, bcdarf seinerseits keiner weiten. Versiehe,
rung; daß aber die übrige französische Schweiz in
dcm nämlichen Falle fei und daö neue Excrzirreglc.
menl alö überflüssig, zcit. und gcldraubcud halcc,
kann u»6 Niemand glauben machcn; wir hnbc» mchr
Zutraucn in die Intelligenz unserer welschen Was.
fcnbrüdcr.

Ucbcr dic Pessimisten.Phrascn, wclchc der „auö
der Waadt" zum Bcstcn gibt, lohnt cö stch nicht der
Mühe, einzutreten; sie zcigcn am bcstcn, auf wcl.
chcm Punkte militärifcher Bildung und Einsicht der
Mann stcht, dcr sic in dic Wclt fchickt. Gcrne vcr.
zeihen wir ihm, denn cr fcheint nicht zu wissen, waö
cr thut. >V.

Auch ein Wort in Sachen des Jägergewehrs.

Dic schiveizcrifchc Milltärzeitung hat das unlcug-
bare Verdienst, diefem wichtigen Gegenstand volle
Aufmerksamkeit zugewendet zu haben, und wenn
auch ihre Ansichten nicht allgemein getheilt wcrden
und nicht durchgedrungen sind, so war cS gcwiß
schon Gewinn, daß die Meinungen sich austauschen
konnten. Zwei Meinungen stehen stch nun noch

heute gegenüber. Die eine will ein feines Gcwchr
mit,StutzcrkaIibcr und tauglich auf großc Entfer.
nungcn zu trcffen, diefe Meinung stellt die Treff,
fähigkeit und Leichtigkeit übcr alle andern Zwecke
und hat zum Resultat daö Model dcö schweizcrischcn

Jägcrgcwehrö, so wie solches vorliegt und nun im
Großen probirt werdeu soll. Die andere Meinung
sagt hingegen: wir verlangen nur eiu verbessertes

Jnfanteriegewehr mit flachen Züge» (System Mi.
ni«), mit Trcfffähigkeit auf mittlere Distanzen
(4«i>-6^<> höchstens,) aberdienlichzumBajonnetge.
fccht und dcm Verderben bei schlechter Witterung zc.

nicht so ausgcsctzt, nanientlich auch Kaliber des In.
fanteriegcwehrs.

Wie nun jcdc Partei des Nähern argumentirt,
gehört nicht hichcr, — ich lasse dahin gestellt, wer
Recht hat, habe auch biö dahin keinen Spieß in die.
fen Krieg getragen.

Allein eö will mir nun fcheinen, die Frage fei auf
cinem Stadium dcr Entscheidung angelangt, wo eö

Pflicht sei, scin Mögliches zu thun, daß cin Fehler,
der in meinen Augen dcm neucn Modcll nun cinmal
anhängt, vermieden werde, um so mehr vermieden
werde, als dann mit Ausnahme ganz untergcordne.
ter Dinge, nichts mehr dagegen eingewandt wcrdcn
kann, cS sei denn, man verwerfe daö ganze System.

ES scheint mir, der Mann sei wcgen deö Gewehrs
und nicht das Gcwchr wegen des Mannes da. Man
kann also nicht absolut sagen: das Gcwchr muß nur
9 Pfund wicgcn; — fondern man muß fagen, wir
verlangen gewisse Eigenschaften vom Gewehr und
geben demjenigen Modell den Vorzug, welches beim
mindesten Gewicht denselben entspricht.

Ich denke nun, gcgcn folgende Anforderungen
läßt sich nichtö einwenden:

t) Trefffähigkeit und Perkufsiouökraft glcich dcm

eidg. Muster.
2) Hinlängliche Länge zum Bajonnctgefccht und

Fcuer in Rcch und Glicd, alfo auch im
zweiten Glied. Zu letzterem Behuf verlange
ich 3" mchr.

Ich will nicht darüber streiten, ob das cidg. Mo.
dell zur Noth zum Bajonnctgefccht taugt, auch dar.
über uicht, ob dicß überhaupt wünfchbar (viae
Krim). Ich lasse auch jcdcm scine Meinung, ob un.
sere Jäger ('/z odcr '/« unscrcr Infanterie, dcrcn
Bataillone zum voraus fchon zu fchwach sind) vom
Fcucr i» Reih und Glicd ausgefchlosscn fcin follen.
Aber das behaupte ich, daß wcnn beides — Bajon.
nctgefccht nnd Eintrcten der Jäger in Reih und

Glicd — irgend eincn Werth haben — und um
Glaubensgenossen wcrdc ich mich fchwcrlich lange
umsehen müsscn —, daß dann cin Gewehr von l«
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